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Eine Anordnung des Führers
Berlin , 1 . Dez. Der Führer und Reichskanz¬

le r hat, wie der „Völkische Beobachter " berichtet, folgende
Anordnung erlassen:

1. Zn Verfolg meiner Proklamation beim Reichspartei¬
tag der Ehre schaffe ich hiermit für die künftigen Reichs¬
parteitage die nationalsozialistischenKampfspiele.

2. Träger dieser Kampfspiele in Vorbereitung und
Durchführung ist die SA.

3. Die erforderlichen Ausführungsbestimmungen erlasse
ich nach den Vorschlägen des Stabschefs der SA . Der
Reichssportführer wird als Sportreferent der Obersten
SA .-Führung zur Mitarbeit bestimmt . Der Stabschef
unterrichtet mich fortlaufend von den geplanten Mah¬
nahmen.

Londoner Kristallvalast durch
Msenbrand zerstört

London, 1. Dez. Am Montag in den späten Abend¬
stunden geriet der berühmte LondonerKristallpalast,
eines der bekanntesten Londoner Ausstellungsgebäude aus
de« SVer Zähren inBrand. Das Feuer» das anscheinend
durch Kurzschluß entstanden ist, breitete sich im ganzen Ge¬
bäude mit ungeheurer Geschwindigkeit aus , so dah nach kur¬
zer Zeit der Riesenpalast in Flammen stand . Nach Mitter¬
nacht brannte der Palast noch immer. Ueber 85 Feuerlösch-
züge waren herbeigeeilt, um das Feuer zu bekämpfen . Trotz
aller Bemühungen der Feuerwehr ist jedoch der größte
Teil des Palastes zerstört worden. Nur zwei
seiner Haupttürme stehen noch. Bei dem Grobfeuer ist auch
der größte Teil der neu eingerichteten Londoner Fernseh¬
sendestelle zerstört worden. Tausende von Menschen sam¬
melten sich an, um das Schauspiel anzusehen.

Trauersmr Br die BrruagBrNen
von S-Bvvt , .U18"

Kiel , 30 . Nov . Am Montag nachnnttag fand auf dem Gar¬
nison-Friedhof in Kiel die Trauerfeier für die acht Verunglückten
von „ll 18" statt , die am 2V . November in der Lübecker Bucht
auf tragische Weise ums Leben kamen. Ganz Kiel stand an
diesem Tage im Zeichen der Trauer . Unzählige Hakenkreuzfah-
»en, auf Halbmast gesetzt, bekunden die Verbundenheit der Be¬
völkerung mit der Kriegsmarine . Alle Schiffe, auch die der
Handelsmarine , haben Trauerbeflaggung angelegt.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr.
h. c. Raeder, begab sich nach seinem Eintreffen in Kiel so¬
gleich zum Garnison -Friedhof . Abordnungen der Kriegsmarine
bildeten auf dem Weg von der Kapelle , wo sich die Angehörigen
der Toten versammelt hatten , bis zur Gruft Spalier . Mit der
Kriegsmarineflagge bedeckt stehen hier drei Särge , umgeben von
Blumen und Tannengrün . Die übrigen fünf Särge der toten
Kameraden , die in die Heimat übergeführt werden , sind in der
Kapelle üufgebahrt . Der Kommandant von „ll 18" mit einem
Oberfeldwebel und einem Unteroffizier halten die Totenwache.
Davor stehen die überlebenden Kameraden von „ll 18"

, die
Angehörigen und die Ehrenabordnungen der Kriegsmarine.

Groß ist die Zahl der Kränze , die an den Särgen niedergelegt
werden . Den Kranz des Führers legt Generaladmiral
Raeder nieder . Weiter sieht man u . a . Kränze des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
des Oberpräsidenten und Gauleiters von Schleswig -Holstein so¬
wie der Kriegsmarinestadt Kiel.

Nach Abschiedsworten des evangelischen und des katholischen
Marinepfarrers und dem Choral „Harre meine Seele " nahm
Flottenchef Admiral Forst er das Wort zu einer Ansprache:
„Im Namen der Kriegsmarine und besonders im Namen der
Flotte rufe ich euch gefallenen Kameraden von „A 18" einen
letzten Abschiedsgrutz zu . Ihr starbt für eure geliebte A-Boot-
Waffe , die Waffe , die uns durch die entschlossene Tat unseres
Führers vor anderthalb Jahren wieder in die Hand gegeben
wurde und die ihr mithalft , schlagfertig und scharf zu machen.
Ihr fielt im Angriff , wie Weddigen fiel , bei einer Angriffs-
Übung, die höchste Anforderungen an euch stellte, weil sie euch
bereit und fähig machen soll zur höchsten Leistung , die wir alle
von euch erwarten . Voll Stolz und Begeisterung setztet ihr dabei
euer Leben ein . Ihr gingt dahin getreu eurem Eid im der Er¬
füllung eurer soldatischen Pflicht . Euer Opfer soll uns eine
Mahnung sein, jederzeit in höchster Einsatzbereitschaft auf un¬
serem Posten zu stehen, jeder an der ihm zugewiesenen Stelle.
Wir stehen erschüttert an diesen Särgen . Wir vereinigen uns in
aufrichtiger Trauer mit den Verwandten und Angehörigen , die
« it dem Verlust Ziefer blühenden Leben so viel Glück and so

viel Hoffnung aus ihrem Leben schwinden sahen. Und wir
drücken stumm in kameradschaftlicher Teilnahme die Hände den
geretteten Kameraden von „U 18"

. Aber aufrecht und stark
gehen wir von dieser Abschiedsstunde wieder an unsere Arbeit,
an das Werk, an dem sie mit so großem Lebensmut arbeiteten
und mitgewirkt haben an dem Ausbau unserer geliebten Kriegs¬
marine . Auch über diesen Gräbern soll und muß das Wort
stehen: „Nicht klagen , wieder wagen !" Wir wollen den Kamera¬
den versprechen, daß wir sie immer in treuer Erinnerung behalten
werden als leuchtendes Vorbild . Wir wollen dann mit frischem
Mut von dieser Stunde des Friedens und der Erfüllung an
unseren Dienst für Deutschlands Ehre und Größe Herangehen,
Und so rufe ich über die Gräber unserer toten Kameraden hin¬
weg den Lebenden zu : „Vorwärts mit Gott für Führer und
Vaterland !"

Die Ehrenkompagnie präsentierte das Gewehr . Unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden verliest der Chef
der U -Boot -Flottille Weddigen , Kapitän zur See Loyke, die
Namen der mit „U 18" - Gebliebenen . Drei Salutsalven folgen.

Eoslar , 30 . Nov . In seiner Rede auf der Schlußkundgcbung
des Reichsbauerntages beschäftigte sich Reichsbauernsührer R.
Walther Darre zunächst mit den Kritikern an der na¬
tionalsozialistischen Agrarpolitik, wobei er u . a.
betonte : Es kommt für uns Bauern nicht darauf an , was man
vorgibt , für uns tun zu wollen , oder was inan angeblich getan
hat . Es kommt allein auf den Beweis an , inwieweit man uns
Bauern die Möglichkeit verschafft hat , selbst an der Gestaltung
der Probleme unseres Berufes mitzuwirken . Man hat vor dem
Jahre 1933 behauptet , daß das Bauerntum zwar notwendig sei,
Führer aber aus dem Vauerngeschlecht nicht stellen könne . Heute
kann ich sagen, daß ich nicht nur Vauernführer gefunden habe,
ich sage sogar : der Kern des Führerkorps im Reichs¬
nährstand besteht aus waschechten Bauern, die ihre Füh¬
rereigenschaften durch die Erfolge der nationalsozialistischen
Agrarpolitik in den letzten drei Jahren unter Beweis gestellt
haben und die nicht nur den Glauben des Nationalsozialismus
an das deutsche Bauerntum rechtfertigten , sondern ihre Berech¬
tigung zur Führung damit bereits vor der Geschichte erwiesen
haben . So lange eine Führung gut ist, so lange behauptet sie sich
auch , so lange sich das Führerkorps des Reichsnährstandes durch
die Leistung zur Führung berechtigt erweist, so lange ist mir
um die Zukunft des Reichsnährstandes wenig bange . Das durch
den Nationalsozialismus freigewordene deutsche Bauerntum
steht bei Adolf Hitler und nicht bei Kreisen , die einen Führer-
ansprv.ch erheben , ohne rhn durch Leistungen zu begründen . Ich
betone , daß ich mich nicht gegen den Adel an sich wende:
das beweist, daß von 21 Landesbanernführern allein fünf Lan¬
desbauernführer adlig sind . Ls war der große Krebsschaden
der deutschen Geschichte , daß sich der Begriff des „Adels " in ei¬
nen Gegensatz zum Begriff des Bauerntums hineinentwickelte.
„Adel" ist im Grunde seines Wesens „Führungsausdruck des
Bauerntums ."

Dann wandte sich Darrö an gewisse Namen auf wissenschaftli¬
chen Lehrstühlen deutscher Hochschulen : „Drei Jahre lang war
ich langmütig und habe die Verhältnisse auf den Universitäten
von mir aus nicht gestörr. Ich habe geglaubt , daß drei Jahre
sachlicher Erfolge auf dem Gebiet der Agrarpolitik die einfachste
Brücke für einen denkenden Menschen sein würden , um einen
Frieden mit uns Nationalsozialisten zu finden . Aber aus Ver¬
antwortungsgefühl gegenüber Führer und Volk vermag ich
nicht mehr schweigend Dingen zuzusehen, die sich, Gott sei Dank
vereinzelt , auf einigen Hochschulen abspielen . Es glauben mir
noch heute Menschen beweisen zu müssen , daß ich den Bauern zu
ideal und zu romantisch sehe. Ich muß es mir verbitten , daß
man mir nach drei Jahren nationalsozialistischer Erfolge vor¬
wirft , ich sei ein Romantiker des deutschen Bauerntums . Das ist
keine Kritik mehr an meiner Person , sondern eine Kritik am
Führer , der mich 1930 gerade wegen dieser meiner Einstellung
zum Bauerntum rief.

Zu den unmittelbaren Aufgabe « des vor uns lie¬
genden Jahres folgendes : Wenn auf der einen Seite die
Erzeugnisse des Bodens durch die Marktordnung in ihren Prei¬
sen stabil gehalten werden , kann man logischer Weise auch nicht
den Boden, Ser nicht vom Erbhosgesetz erfaßt ist, als Han¬
delsobjekt dem freien Spiel der spekulativen Kräfte überlas¬
sen . Auch hier werden wir zu einer Ordnung kommen müssen,
um unsere Aufgabe meistern zu können. In der Tierzucht
habe ich mit vollem Bewußtsein den Grundsatz der Leistung zur
Grundlage der Beurteilung der tierzüchterischen Arbeit gemacht.
Damit habe ich mit der bis 1933 belegten Spielerei von Form
und Aufmachung gebrochen . Um die Aufgaben der Erzeugungs¬
schlacht bewältigen zu können, muß unser Landvolk auch
körperlich gesund sein . Hier muß ich einige betrübliche
Zahlen bekannt geben , denn die Redensart von der körperlichen
Gesundheit des Landvolkes erweist sich leider als frommes Mär¬
chen. In einigen Gauen war die gesamte Körperhaltung der
ländlichen Jugend bis zu 75 v . H . schlecht. Der Atmungsuntev»
schied zwischen Ein - und Ausatmung betrug bis zu 75 v.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmi¬
ral D r . h . c. Raeder, wendet sich darauf an die Angehörigen
der toten Kameraden von „ll 18" :

„Im Namen des Führers und Reichskanzlers soll ich Ihnen
allen noch einmal sagen, wie er von ganzem Herzen an Ihrer
und der Kriegsmarine Trauer teilnimmt und wie er selbst in
Dankbarkeit , Stolz und Anerkennung unserer Gefallenen gedenkt.
Im Sinne dieser Worte , denen sich der Reichskriegsminister an¬
schließt , drücke ich Ihnen allen und im Geiste unserer lieben Ge¬
fallenen die Hand !"

llnd an die überlebende Besatzung von „U 18" gewandt , sagt -
er : „Ueberlebende ! Nun wieder im Geiste der Gefallenen weiter
vorwärts im Namen unseres Führers und Volkes !"

Während der Feierlichkeiten hatten die Schiffe der Kriegs¬
marine große Flaggentrauer angelegt und die Toppflaggen Halb¬
stock gesetzt.

zwilchen 2 bis 4 Zentimeter , während er sich normalerweile
zwischen 4 und 9 Zentimeter bewegen soll. Vis zu 75 v . H . war
die Rückenbildung schlecht und die Wirbelsäule in irgend einer
Form verkrümmt . Vom Zustand der Füße konnte festgestellt
werden , daß bis zu 90 v . H . verbildete Füße hatten . Hiervon
waren 60 v . H . Senkfüße , 10 v . H . Spreizfüße , 5 v . H . Platt¬
füße und 2 v . H . Hohlfütze . Bei einem Gau wurden sogar 70
v. H. Plattfüße gezählt . Ich erwähne das , weil es erwähnt wer¬
den muß . Wenn darum Asphaltliteraten die Lehre glauben be¬
streiten zu können, daß das Landvolk die Blutquelle der Nation
ist, dann ist dies keine Beweisführung hiergegen , sondern viel¬
mehr eine Beweis dafür , wie man -durch das Judentum gegen¬
über den Lebensgesetzen des eigenen Volkes Blut zu werden
vermag . Die Hauptschuld an dieser Entwicklung trägt die jahr¬
zehntelange bewußt betriebene Mißachtung des Körpers und
der Körperkultur auf dem Lande . Mit theoretischen Er¬
örterungen über die Bedeutung der Leibesübungen wird
man allerdings einen Bauern nie überzeugen können. Hat sich
ein Dorf erst einmal praktisch von dem Wert der Leibesübungen
überzeugt , dann ist es verblüffend , wie schnell das Interesse für
die Leibesübungen cher Dorfjugend wach wird.

Zu der Parole „ Kampf dem Verderb" sehe ich als un»
bedingte Voraussetzung .die gründliche hauswirtschaftliche Ei¬
ziehung unserer Heranwachsenden Mädchcngeneration . Auch un¬
sere Architekten im Häuserbau werden erheblich umlernen müs¬
sen , denn die beste Hausfrau steht hilflos da . wenn sie in ihrer
modernen Wohnung zwar ein hygienisches Badezimmer , aber
eine völlig unzweckmäßige Speisekammer und einen unzureichen¬
den Kellerraum findet.

Alles menschliche Dasein baut sich auf und erhält sich durch
zwei Urtriebe : der eine llrtrieb ist der HungSr, d. h . der
Trieb des einzelnen Menschen zur Erhaltung seines Jchs , der
zweite llrtrieb ist dre Liebe, d . h . der Gattungstrieb , also
der Trieb der Gattung zur Erhaltung ihrer Art . So ist es klar,
daß ein Volk diese beiden llrtriebe beachten und ordnen mutz,
um Ordnung in seinen Volkskörper hineinzubringen . Die Blut¬
fragen werden im Bauerntum vielfach noch als eine mehr oder
minder interessante , sogar vielleicht nebensächliche Angelegen¬
heit betrachtet . Das Bauerntum erhält se-ne Berechtigung nur
aus der Tatsache, die uns die Geschichte lehrt , nämlich : daß ei»
Volk sich immer nur aus seinen Vauerngeschlechter»
erneuert, daß das Bauerntum mithin die ewige Bluts¬
quelle des Volkes darstellt und daß ein Volk sein Bau¬
erntum lebendig erhallen muß, um sein eigenes Dasein z« er¬
halten . liniere Bauerngeschlechter sind uralt . Freilich müssen wir
aufhören , die Jahrhunderte unserer Geschichte als besonders
wichtig zu nennen . Während man bei ans von „Jahrhunderte »"
eines Geschlechtes spricht , lebt z . B in Kusu in China in der
77 . Generation ein direkter Nachkomme des Weisen Kung , der
uiter dein Namen Konfuzius bei uns bekannt ist . Wer de» Ah»
nicht ehrt , ist der Enkel »icht wert Hier liegt der Schlüssel zm»
Geheimnis des Verständnisses der Ewigkeit eines Geschlechts.

Bauerntum und Judentum scheiden sich wie Wasser
und Feuer . Wenn Sowjetrutzland seine Bauern verhungern läßt,
um durchaus logischer Weise die jüdischen Herren in Sowjetrutz¬
land , die Rüstungsindustrie , die Armee und die GPU . zu ernäh¬
ren , so ist das genau so folgerichtig von , jüdischen Standpunkt
aus wie in Deutschland Nürnberger Gesetze und Reichserbhof¬
gesetz logisch find zum Schutzs des deutschen Blutes . Der Kol¬
lektivismus in Sowjetrußland ist die restlose und totale Ver¬
nichtung der Tatkraft und Verantwortlichkeit des einzelne» An¬
gehörigen im Landvolk . Die Erzeugungsschlacht des Dritte » Rei¬
ches ist der planmäßige geordnete Einsatz der Tatkraft und Ver¬
antwortlichkeit des letzten Angehörigen des deutschen Landvol¬
kes . Beide Dinge stehen sich so kratz gegenüber , daß schon Dumm¬
heit oder Verbrechertum dazu gehört , sie auf einen Nenner brin¬
gen zu wollen . Was wir in der Erzeuqungsschlacht tun . steht

Darrß und Wring an die brutschen Bauern
Oering : ..Are Bauernschaft muß als erstes Sturmbatartlon bereit stehen
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dem bolschewistischen Grundgesetz kratz gegenüber . Wir gehen
auL vom Blut . d . y . von der Persönlichkeit . Aus der Persönlich¬
keit und unserem Vertrauen zu ihrer Arbeitskraft bauen wir
aus . Der Nationalsozialismus, und das ist Adolf Hit-ler , ist die Verkörperung der von Gott gewollten Ordnung in¬
nerhalb unseres Volkes, der Bolschewismus ist die vom
Juden und seinen Gesetzen gewollte krebsartige Zersetzung aller
göttlich gewollten Lebensbedingungen und Lebensoraussetzun-
gen unseres Volkes.

Zu dem ausländischen Bauerntum gerichtet, erklärte der
Reichsbaucrnführer Darre : Das Bauerntum Europas mutz sichder Schicksalhaftigkeit dieser Stunde bewutzt werden . Das euro¬
päische Bauerntum mutz erwachen, denn es ist die Aufgabe jedes
europäischen Bauernführsrs , sein Leben in den Dienst dieser Er¬
kenntnis zu stellen . Das deutsche Bauerntum ist durch einen
Adolf Hitler erwacht und ist entschlossen , den Bolschewismusmit aller Kraft und mit einem eisernen Willen von Haus und
Hof fernzuhalten . Das Bauerntum Europas mutz sich klar dar¬
über werden , datz es vor einem Kamps steht, wie er ausgefoch-ten wurde zwischen der Bauernrepublik Rom und dem punischen
Händlertum Kartagos.

*

Göriilgs Appell an die deutsches Bauers
Goslar , 30. Noo. Ministerpräsident Eöring , der Beauftragtefür den Vierjahresplan , erklärte in seiner Rede vor dem Führer¬korps der deutschen Bauernschaft u . a . :
„Kein Mensch vermag den deutschen Bauern heute von sei¬nem Hof zu bringen . Es mögen schwere Zeiten kommen — keine

Schuldenlast , keine wirtschaftliche Not oder Unglücksernte vermagdas zu zerbrechen, was aufgebaut worden ist . Wenn es manch¬mal schwer für euch wird , dann bedenkt das eine : Wenn ihrdas Schicksal eurer Volksgenossen, der deutschen Arbeiter , an¬
seht , sie haben noch keine Erbhofstellen auf ihrem Arbeitsplatz,
sie sind den wirtschaftlichen Schwankungen preisgegeben und noch
abhängig von den Konjunkturen . Dann dankt Gott und nebst
ihm dem Führer , datz ihr davor bewahrt und behütet sei . (Stür¬
mischer Beifall .) Darum muh auch das Vauernoolk und vorallem sein Führerkorps verstehen, datz auf seine Schultern eine
schwere Verantwortung gelegt ist und datz das deutscheVolk ein Recht hat zu verlangen , datz die deutsche Bauernschaft
auch diese Verantwortung trägt . Und ich weih, ihr werdet eure
Pflicht erfüllen als echte Bauern des dritten Reiches. (Erneuter
lebhafter Beifall .)

Wenn wir jetzt daran gehe», de « grotzen Wirtschafts¬plan in vier Jahren zu erfüllen , wenn wir Deutschland
freimachen wollen, muh ich an euch, meine deutschen Bauern,appellieren und verlangen, datz ihr in meiner Gefolgschaft

als erstes Sturmbataillon bereit steht,
die deutsche Ernährungsfreiheit, die ja die Grundlageder Gesamtwirtschaft ist , zu erri« gen . Wir wollen dem deut¬
schen Volke das immer wieder aufs neue sagen, damit es die
Lage klar erkennt : Der deutsche Lebensraum ist für»ns und die nach uns kommenden Geschlechter zu klein! Seienwir dankbar , datz es der ausgezeichnete« Organisation und oem
leidenschaftlichen Einsatz der Bauer « geglückt ist , für die heurige
deutsche Bevölkerung wenigstens das Brotgetreide auf eigenemBoden zu schaffen . Es heiht also jetzt , die Nahrungsfreiüeit
zu bekommen. Alles kann aber nicht ans dem deutsche« Boden
gewonnen werden . Darum mutz der Ausgleich auf der anderenSeite von dem industriellen Sektor geschaffen werden.

Ministerpräsident Eöring erinnerte i« diesem Zusammenhangan seine grotze Sportpalast -Rede, in der er im einzelnen die
Wege aufgezeigt hatte , aus denen er den neuen Vierjahresplan
zum vollen Erfolg führen wird Scho« damals habe darauf
hingewiesen , datz, wenn uns die Welt von de« Rohstoffen
abschneiden wolle, wir uns eben aus eigener Kraft schaffen,was r .is freiwillig und aus Unvernunft nicht gegeben wird.

Hier , so fuhr der Beauftragte für de« Vierjahresplan fort,
liegt auch die grotze Aufgabe des deutschen Bauerntums . Wenn
man fragt , was der deutsche Bauer iunerhalb dieses Vierjahres¬
planes tun solle , dann kan« ich n«r antworten : Ihr habt von
eurer Führung bereits Richtlinien bekommen. Jahrelang habt
ihr eine Erzeugungsschlacht «ach der anderen gewonnen.
Ihr sollt nichts weiter tun , als auch die nächste Erzeugungs¬
schlacht mit noch mehr Wille » und noch größerem Einsatz als
bisher schlagen , damit sie z« eine« »och größeren Erfolg führt.
(Stürmischer Beifall . )

Hieraus betonte Ministerpräsident Göring , dah der Reichs¬
nährstand bisher die richtige Linie gehalten habe und datz seine
Matznahmen aus dem Gebiete der Marktordnung und
Preisregelung gerechtfertigt nnd erfolgreich gewesen seien . „Ausder Tatsache heraus , datz der Führer mich beauftragt hat , alle
Kräfte von Pariei und Staat zu sammeln und einheitlich zulenken , hat mancher geglaubt , datz ich ei« angenehmer Prellbock
gege « die Partei sein würde , hat mancher geglaubt , datz ermeine Autorität mißbrauche» könne, um durchzusetzeu , was man
bisher ohne einen Nationalsozialisten nicht hat durchsetzen kon-nen . llm diese Dinge mit einem Wort abzusertigen , möchte ich er¬klären : Ich kenne den Reichsnährstand und ich kenne seinen Füh¬rer . Ich habe zu ihm das Vertraue « . datz er diesen Kamps
durchführen wird , denn der Reichsnährstand ist eine de,
festesten Grundlagen unserer Wirtschaft und ich werde niemals
erlauben , dag an seinem Gefüge auch nur das geringste geändertwird . (Stürmischer Beifall . ) Ich weiß, daß ohne das deutsch«Bauerntum , ohne seinen bereitwillige « Einsatz der Sieg nichtdenkbar ist."

Ministerpräsident Göring wandte sich auch oann seinerseits
gegen den Liberalismus , der einen Stand zu Ungunsten desanderen gefördert wissen wolle. „Dieser fürchterliche Irrtum istnun beseitigt worden , aus einem Volk eine» Stand herauszu-
»ehmen und ihm eine besondere Förderung zuteil werden zu
lassen. Win srnd ein Volk im Glück und erst recht
j » der Not. Wir gehören alle Mammen und es ist un¬
möglich , euren Stand — sei es nun der Bauernstand oder die
Arbeiterschaft oder die Industrie — herauszunehmen und ihm ein
besseres Leben vorzugankeln."

„Ich achte den deutschen Bauern "
, stellte Ministerpräsident Gö¬

ring unter jubelnder Zustimmung fest, ,^u hoch, um zu glauben,
baß er ein schmutziges Angebot , wie es darin liegt , für ein
Znriickhalten der Ware höhere Preise zu bekommen, an-
»immi. Ich bin überzeugt, »atz das geschlossene deutsche Bauern¬
tum einen Schädling, der »tes dennoch wagen sollte , selbst
« nsmerzsn wird. Barn« . »e*«sch« Bauern , appelliere ich

an eure Ehre , an eure Verantwortung und an euer Pslicht-
bewnßtjein als deutsche Volksgenossen. ( Erneuter Beifall .) Sollte
es noch einzelne Schädlinge geben, die nur aus ihren eigenen
Vorteil bedacht sind , so müht ihr zur Selbsthilfe schrei¬
ten. Wer sich an dem heiligsten Gut der Nation , an dem Brot¬
getreide für das deutsche Volk, vergreift , ist ein Landesverräter
und mutz vernichtet werden . Die deutschen Bauernscheuern
müssen die sichersten Panzcrschriinke für das tägliche Brot des
deutschen Volkes sein . Wir sind in unserem täglichen Brot un¬
abhängig vom Auslande , aber nur so lange , als jeder einzelne
deutsche Bauer seine Pflicht tut . Das möge jeder Einzelne be¬
greifen .

"
An die Bauernführer richtet der Ministerpräsident den

Appell, sich stets ihrer Verantwortung als Bauernführer be-
wutzt zu bleiben . Zum Reichsnährstand habe er die gröhte Zu¬
versicht , da er seine Führung seit Jahren kenne und wisse , wer
rhn geschaffen und welchen Charakter dieser Mann habe . Unter
stürmischem Beifall der Massen dankte der Ministerpräsident in
erster Linie dem Reichsbauernsührer Darre und dem Reichs¬
obmann Mernberg sowie seinem jetzigen engen Mitarbeiter
Staatssekretär Backe ganz besonders für ihre einsatzbereite
Tätigkeit.

Dann streifte Ministerpräsident Göring unsere sich immer freund¬
schaftlicher und enger zu Oesterreich gestaltenden Beziehungenund gab seiner freudigen Genugtuung darüber Ausdruck, datzder Zwist vergessen und dah nur allein die Erkenntnis vorherr¬
schend ist , datz beide zusammengehören . Zum Schluß seiner immer
wieder mit stürmischem Jubel und Begeisterung aufgenommenenRede forderte Ministerpräsident Göring die deutschen Bauern
noch einmal aus . sich des grotzen Vertrauens , das das deutscheVolk, der Führer und er ihnen entgegenbringe , würdig zu er¬
weisen. „Ergreift den Pflug mit eurer starken Faust,
damit das deutsche Volk in Frieden sein Brot essen kann. Deutsch¬land ist unüberwindlich , solange es einig ist , und Deutschland
wird so lange einig bleiben , als das Siegeszeichen des Haken¬
kreuzes über Deutschland weht !"

Den Dank der deutschen Bauern für diese Worte des Minister¬
präsidenten erstattete in kurzen Schlußworten Reichsbauern¬
führer R Walter Darre. Generaloberst Göring könne ver¬
sichert sein , dah er sich auf die deutschen Bauern verlassen könne.
Die deutschen Bauern seien alle in harten Stunden groß gewor¬den , und es müsse viel gearbeitet und gekämpft werden , damit
die Unordnung in der Welt wieder in Ordnung verwandelt
werde. Die deutsche Bauernschaft werde nicht ihre Sorgen oem
Beauftragten des Führers vortragen , sondern ihm seine Sorgenmit abnehmen.

Der Berkrhrsminlster
üöer nationalsozialistische Verkehrspolitik

Berlin , 30 . Nov . In einem verkehrswissenschaftlichen Vor¬
tragszyklus hielt Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz-Rübenach den ersten Vortrag über das Thema „Nationalso¬zialistische Verkehrspolitik "

. Er bebandelte darin die Gesetzge¬bung und die Politik aus dem Gebiet« der Eiienbadnen - auch.der privaten Eisenbahnen — der Wasserstraßen, der See - undBinnenschiffahrt , des Straßenbaues und des Stratzenverkehrs-rechtes und stellte folgende Grundsätze auf:
Einheitliche Führung des gesamten deutschen Verkehrs . Kampfgegen alles , was das volle Zusammenwachsen der Reichseinheithemmt. Vorherrschaft des Staates rm Verkehr , ja in den wich¬tigsten Sektoren Betrieb des Verkehrs durch den Staat selbst.Ablehnung eines allgemeinen Verkehrsmonopols , aber Unter¬

werfung des in privater Hans befindlichen Verkehrs unter
reichsrechtliche Normen.

Nicht Angebot und Nachfrage bestimmen den Beförderungs-Preis . Dieser ist vielmehr so zu bemessen , datz dre Finanzautono-mie der Verkehrseinrichtungen aufrecht erhalten werden kann.Der Verkehr müsse sich selbst tragen , darf aber keine übermäßi¬gen Gewinne erzielen . Edelgüter können höhere Tarife tragenals Massengüter . Die größere Belastung der Edelgiiter mutz dazudienen , die Massentransporte von Lebensmitteln , Kohlen undRohstoffen zu verbilligen , lleberschiisse verkehrsreicher Gegendenmüssen zum Ausgleich unrentabler Verkehrsbetriebe in verkehrs¬armen Gebieten insbesondere in den Erenzlanden dienen.
Die Tarife sind öffentlich und allgemein anwendbar . Aus-

nahmetarise dürfen nur aus Gründen des öffentlichen Interessegewährt werden . Sie sollen nicht auf Gründen des Wettbewer¬bes mit anderen Verkehrsmitteln beruhen . Der Ausgleich zwi¬schen den Verkehrsmitteln tst allein Sacke des Staates . DerStaat steuert den Anteil der einzelnen Verkehrsmittel an denTransporten des Volkes nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten undnach den Bedürfnissen der Landesverteidigung.
Als oberstes Gesetz für alle Verkehrseinrichtungen mutz gel¬ten , daß das Staatsinteresss entscheidend ist.
Der Minister pries schließlich die Einrichtung der Reichsoer¬kehrsgruppen und sagte : „Durch die Reichsverkehrsgruppen isteine staatsnahe Haltung des privaten Verkehrsgewerües über¬haupt erst möglich geworden . . . Es ist durchaus unrichtig , wenndie Oeffcntlichkeit bei dem Worte „Verkehr" immer zunächst nuran die Reichsbahn und die Rerchspost denkt. Wir haben inDeutschland kein allgemeines Verkehrsmonopol und ich möchtedie Erörterungen , die hierüber in der letzten Zeit stattqefundenhaben , bei dieser Gelegenheit meinerseits auch dahin klären , datzich kein allgemeines Verkehrsmonopol wünsche.Wir haben einen gewaltigen Verkehrssektor in privater Hand.Datz dieser Sektor heute säst ebenso leicht zu führen ist, wie diestaatlichen Verkehrsanstalten selbst , verdanke ich der Entstehungdieser Reichsverkehrsgruppe . Und auch das danke ich ihr . dah indem privaten Verkehrsgewerbe ein Führerkorps entstanden oderim Entstehen begriffen ist , welches jenseits rigenbrödlischer Stan¬desinteresten sein Augenmerk der völkischen Leistung allein zu¬wendet und damit dasselbe tut , was das wirklich gute Beamten¬tum von jeher als seine Ehre betrachtet hat .

"
Zu der die Verkehrskreise tief bewegenden Frage der Ein¬heitlichkeit der Verkehrsführung erklärte der Minister : „Ichhalte es nicht für angebracht , in der Oefsentlichkeit darüber zusprechen , wie man derEinheitlichkeitderVerkehrs-führung die letzte Form , die ihr noch fehlt , zu geben ver¬möchte . Wir dürfen uns darauf verlassen, datz unser Führer undReichskanzler zu gegebener Zeit schon tun wird , was ihm von¬nöten scheint . Man kann einem Apfel nicht dadurch zur Reifeverhelfen , datz man von Zeit zu Zeit das Kerzenlicht der Oef-fentlichkeit unter ihn hält .

"

Skmn»inMse NMlmvsimvkil
DklMllMts

Moskau , 30 . Nov. Eine eineinhalbstündige Rede des Vor¬
sitzenden des Rates der Volkskommissare, Molotow , vor demRätekongretz bestand m dem Schema, das den meisten Kon»gretzreden zugrunde gelegt war : In der Verherrlichung der„Sowjetdemokratre " und in hemmungslosen Beschimpfungen ge¬gen den „Faschismus "

, die offenbar eine Antwort auf die Re.den des letzten Nürnberger Kongresses der NSDAP , darstellensollten . Bekanntlich hatte es damals die Sowjetpresse oorgezo-gen, die Nürnberger Anklagen gegen den Bolschewismus vorder Oefsentlichkeit der Sowjetunion voll und ganz zu verschwei-gen.
Molotow sprach nunmehr von „modernen Menschenfressern"und führte als Beispiel dafür — die deutsche Judenge¬setzgebung an ! Ihr gegenüber betonte er , datz die bolschewi¬

stische Auffassung der Judenfrage sich mit einem Ausspruch Sta¬lins decke, der erklärt hätte , daß der „Antisemitismus als ge¬fährlicher Rest des Kannibalismus für die werktätigen Massenbesonders bedrohlich" sei . Aktiver Antisemitismus werde in der
Sowjetunion mit dem Tode bestraft . Ferner erklärte Molotow,datz die Haltung des Bolschewismus zur Judenfrage dadurch be¬
stimmt sei, datz das jüdische Volk den „genialen Befreier der Ar¬
beiterklasse Karl Marx hervorgebracht " babe . In der Sowjet¬union würden, die Juden als „talentierte Organisatoren und
Verteidiger der Sache des Sozialismus " gefördert.

Schließlich kam Molotow auch auf das deutsch - japani¬sche Abkommen gegen die Komintern zu sprechen und ver¬
suchte, es als eine „Verschwörung gegen den Frieden " hinzustel¬len . Dabei verflieg er sich zur Behauptung , datz der Kommu¬nismus den Frieden , die gegen ihn gerichteten Kräfte jedochden Krieg bedeuteten.

EowsMMlWN
gegen tle RaMoolcn

Moskau , 30. Nov . Der Leiter der kommunistischen Partei des
Leningrader Gebietes , einer der Stellvertreter Stalins . Schab-
nvw , richtete am Sonntag in einer längeren Rede auf dem
Rätekongretz, der wie üblich weniger den Fragen der „Ver¬
fassung"

, sondern Beschimpfungen des „Faschismus " gewidmet
war , auffallend scharfe Drohungen gegen die Nachbar¬
länder des Leningrader Gebietes Lettland»
Estland , Finnland. In diesen kleinen Ländern , so sagte
Schadnow , gebe es „grotze Abenteurer "

, die ihr Land „faschssti-
schen Großmächten als Operationsbasis gegen die Sowjetunion
zur Verfügung stellen möchten" . Diese kleinen Länder müßten
sich in acht nehmen, datz die Sowjetunion nicht ihr ihnen zu¬
gekehrtes Fenster weit aufmache und „mit Hilfe der rote»
Armee nachsehe , was not sei" ( ! !) .

« Mekongretzdroht m t Annexion der MWen Smien'
London, 30. Nov Sämtliche Morgenblätter bringen sehr aus¬

führlich die Reden , die aus dem Sowjetkongretz in Moskau ge¬halten worden sind . „Daily Telegraph " überschreibt seinen Be¬
richt „Rätekongretz droht mit Annexion der baltischen Staaten ".
Allgemein wird die angriffslustige Tendenz der Reden hervorge¬hoben.

Moskau wühlt auch in Zahlen
Eine Erklärung des Staatssekretärs Bnttler

London , 30 . Nov . Am Montag gab der Unterstaats¬
sekretär für Indien , Vuttler, im Unterhaus eine Er¬
klärung über die Kämpfe an - er indischen Nordwestgrenzeab . Er teilte mit , daß die Grenzstämme den Wunsch ge¬äußert hätten , daß britische Truppen einen Demonstra¬
tionsmarsch durch die fraglichen Gebiete veranstalteten , da
sie dem Treiben des die Unruhen verursachenden Fakirs
sonst nicht Einhalt gebieten könnten . Um die regierungs¬treuen Eingeborenen zu stärken, sei dieser Marsch beschlos¬
sen worden , dem manche Stämme ernsten Widerstand ent¬
gegengesetzt hätten . Verluste seien wegen der Celände-
schwierigkeiten unvermeidlich gewesen. Während der dret-
tägigen Aktionen seien 19 Offiziere und Mannschaften ge¬tötet und 119 verwundet worden.

Vuttler bestätigte dann noch auf Anfrage , daß die Stam¬
mesangehörigen , die die Unruhen verursachten , nicht aus
dem britischen Teil des Gebietes , sondern aus den angren¬
zenden Bezirken kämen.

Außerordentlich bemerkenswert ist in diesem Zusam¬
menhang ein Artikel in der „Evening News "

, in dem be¬
tont wird , daß auch bei diesen Unruhen Moskau seine Handim Spiele gehabt habe . Durch den Fakir von Jmpi habeMoskau verbreiten lasten, daß die Engländer in Indien
erledigt seien , und daß man ihnen getrost trotzen könne. —
Jetzt stehe die indische Regierung vor der Notwendigkeit,eine schwierige und kostspielige Strafexpedition zu organi¬
sieren, um das britische Ansehen an der Grenze und jen¬
seits der Grenze wieder herzustellen.

Parteiarbeit im Gau Württemberg vorbildlich
nsg . In diesen Tagen kommt die Partei mit der roten Haus¬

haltungsliste zu jeder Familie und bittet um Seren Ausfüllung.
Diese Maßnahme steht im Zusammenhang mit der Block- und
Zellenneuordnung 1936 der NSDAP , und dient der Betreuung
aller Volksgenossen durch die Partei . Fast niemand weiß, daß
diese reichseinhettliche Vetreuungsaktion ihr eigentliches Vor¬
bild in unserem Gau hat . In stiller und langwieriger Vorarbeit
hat die Eauleitung richtungweise Wege für diese im Umfange
Eigenart und Auswirkung kaum ermetzliche Neuorganisatio»entwickelt.

In Anerkennung der Verdienste , die sich hierdurch , sowie durch
weitgehende Mitarbeit an der Schöpfung des neuen Organi¬
sationsbuches der NSDAP , unser Gau erworben hat , übermit¬
telte Reichsorganisationsleiter Dr . Ley dem Eauorganisations-leiter Michelselder sein Bild mit entsprechender eigenhändige«
Widmung.
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Bolschewistische Mont vor Madrid
durchbrochen

Salamanca , 3g . Nov . Der Heeresbericht des Obersten Be¬
fehlshabers in Salamanca gibt bekannt , datz am Sonntag von
de« nationalen Streitkriisten die Kampftätigleit an der Front
, o« Madrid wieder ausgenommen wurde Die Front der Bol¬
schewisten wurde weltlich von Madrid in nördlicher Richtung
durchbrochen . Dabei wurden das Dorf Pozuelo de Alarcon und
die diesen Ort beherrschenden Höhen, die vom Feind stark befe¬
stigt waren eingenommen . Die Bolschewisten haben allein bei
dem Angriff einer einzigen Kolonne der nationalen Truppen
über 400 Tote und 100 Gefangene verloren . Eine anders natio¬
nale Kolonne fügte dem Gegner bei einem Sturmangriff schwere
Verluste zu . Hier ließen die Bolschewisten über 200 Tote aus dem
Kampfplatz. Außerdem fiel zahlreiches Wasfenmaterial u» d viel
Munition den nationalen Streitkräfte in die Hände . Amtliche
Nachrichten von der Nord -Armee besagen ferner , daß die Natio¬
nalen dre Ortschaft Humera westlich von Pozuela (etwa 4 Kilo¬
meter nordwestlich von Madrid ) besetzt haben.

Zn der Nacht zum Sonntag haben Luftstreitkräfte der natio¬
nalen Regrerung die Häfen von Alicante und Carta¬
gena mit zahlreichen schweren Bomben belegt.
Obwohl bolschewistische Jagdflieger und Kriegsschiffe den Bom¬
benangriff zu stören versuchten, wurden sichtbare Erfolge er¬
zielt.

Nationale Flugzeuge bombardierten am Sonntag ferner die
Eisenbahnstationen Pedro Abad el Carpio und Montoro ( etwa
40 Kilometer östlich von Cordoba ) und die in der Nähe der
Bahnhöfe haltenden Züge , die beschädigt wurden.

Außerdem warfen nationale Flugzeuge über dem Kloster
Santa Maria de la Cabeza bei Andujar (70 Kilometer
nordöstlich von Cordoba ) 40 Zentner Lebensmittel ab , wo sich
etwa 500 nationale Spanier seit Monaten helden¬
haft gegen die bolschewistischen Angreifer ver¬
teidigen.

«
Drei sowjetrussische Dampfer in Cartagena versenkt

London, 30 . Nov . General de Llano teilte am Montag über
den Rundfunksender von Sevilla mit , daß bei der Beschießung
von Cartagena drei sowjetrussische Dampfer ver¬
senkt worden seien, von denen einer eine Eranatenladung
an Bord gehabt habe.

»

General a. D. Faupel
überreicht sein BeskaubisuiMchreiben

Salamanca , 30. Nov. Der neuernannte Geschäftsträger des
Deutschen Reiches, General a . D . F a u p e l , überreichte am Sonn¬
tag abend dem Bevollmächtigten für auswärtige Angelegenheitender spanischen Nationalregierung , Serrat, im Hauptquartierdes Generals Franco sein Beglaubigungsschreiben.

Dabei hielt der Geschäftsträger . General a . D . Faupel, fol-Mde Ansprache: „ Euer Exzellenz ! H h habe die Ehre , Euer Ex-Menz mein durch den deutschen Re .chsaußenminister Freiherrnvon Neurath unterzeichnetes Einführungsschreiben zu überreichen.
Diese Ernennung bedeutet für mich die größte Genugtuung , da
ich schon in meiner Eigenschaft als Präsident des Zbero -ameri-
lanischen Instituts und der Dsut -spanischen Gesellschaft , beide
m Berlin . Gelegenheit hatte , für die Engergestaltung der kul¬turellen Bande , die unsere beiden Länder einen , zu arbeiten.Ls ist für mich eine besondere Ehre , dieses Amt in dem histo¬
rischen Augenblick anzutreten , wo mit immer größerer KlarheilpM Ausdruck kommt, daß der Kommunismus die größte Gefahr
und eine dauernde Bedrohung für den ersehnten Frieden dar-Mt und daß er der gemeinsame Gegner aller zivilisierten Völ¬
ker ist"

Der Leiter der außenpolitischen Abteilung der spanischen Na¬
tionalregierung . Serrat, dankte dem deutschen Geschäftsträgerfür seine Worte und gab der Genugtuung darüber Ausdruck, daß
gerade der dem spanischen Volke schon seit langem bekannte und
sür die Vertiefung der kulturellen Beziehungen zwischen beidenLändern so überaus verdiente General a . D . Faupel zum Ge¬
schäftsführer des Deutschen Reiches bei der spanischen National¬
regierung ernannt worden sei.

Daraus erfolgte die Einführung des deutschen Geschäftsträgers
beim Staatsches General Franco und die Vorstellung der
Beamten der deutschen diplomatischen Vertretung . Zn den dabei
zchaltenen Ansprachen wurde die traditionelle Freundschaft unk
Verbundenheit zwischen Deutschland und Spanien gefeiert.

Nach Beendigung des offiziellen Aktes blieben Staatschef Ee-
»eral Franco und seine Mitarbeiter noch längere Zeit in zwang¬losem Gespräch mit dem Geschäftsträger Faupel und den übri¬
gen deutschen Herren zusammen. Sowohl bei der Hin - wie auck
bei der Rückfahrt wurden dem deutschen Geschäftsträger durchüne verstärkte Ehrenwache eines marokkanischen Eliteregiments
Md Guardia Livile militärische Ehren erwiesen.

Gnniütivkeit dir Wiemr Aussprcche
Budapest, 30 . Nov. Das amtliche ungarische Nachrichtenbüro

neidet : Dis in Wien zwischen dem ungarischen Ministerpräsi¬
dentenDaranyi und dem ungarischen Außenminister Kanya
sowie dem österreichischen Bundeskanzler Schuschnigg und dem
österreichischen Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten
am Sonntag begonnenen politischen und wirtschaftlichen Bespre¬
chungen wurden Montagnachmittag fortgesetzt Nach Abschluß
der etwa dreiviertelstündigen Besprechungen stellten die Staats-

! Männer der beiden Länder mit Genugtuung fest, daß sie in al-
j len zur Sprache gebrachten Fragen der gleichen Auffas-
! ! ung sind . Es wurde beschlossen, im Interesse des einheitlichen

Verfahrens auch weiterhin die engste Verbindung miteinander
aufrecht zu erhalten.

Zwei amtliche Verlautvarangea
Leber die politischen Besprechungen, die anläßlich des Be¬

suches des ungarischen Reichsverwesers zwischen den österreichi¬
schen und ungarischen Staatsmännern stattfanden , wurde sal¬
bendeVerlautbarung ausgegeben:

„Bundeskanzler Dr . Schuschnigg und der ungarische Mini¬
sterpräsident von Daranyi hatten heute nachmittag eine längere
Aussprache. Ebenso fand eine eingehende Unterredung zwischen
Staatssekretär für Aeußeres Dr . Schmidt und dem ungarischen
Außenminister von Lanpa statt . Das Ergebnis dieser beiden

Unterredungen , die sich im Geiste aufrichtiger freundschaftlicher
Zusammenarbeit mit den aktuellen Fragen befaßten , war fürbeide Teile überaus befriedigend und wies eine vollkommene
Uebereinstimmung der Anschauungen auf .

"
Weiter wurde folgendes Communiquö bekannt gegeben:
„Der ungarische Minister des Aeutzern von Canya empfing

heute abend den Besuch des deutschen Gesandten in Wien , Bot¬
schafter von Papen , und sodann den Besuch des polnischen Ge¬
sandten in Wien , Gawronski ."

Eden Wer das deuisch -wpaiMche Abkommen
London, 30 . Nov. Außenminister Eden gab am Montag im

Unterhaus auf Befragen eine Erklä " ung über das
deutsch - japanische Abkommen ab . Eden führte aus:

„Der Wortlaut des am 25 . November in Berlin von den Ver¬
tretern der deutschen und japanischen Regierung Unterzeichneten
Abkommens ist den britischen Botschaftern rn Berlin und Tokio
von den Außenministern der beiden Länder kurz vor der Ver¬
öffentlichung mitgeteilt worden Hierbei versicherte der deut¬
sche Außenminister den britischen Botschafter , daß ir¬
gend ein militärisches oder anderes Bündnis zwischen Deutsch¬
land und Japan nicht vorhanden sei. Der japanische
Außenminister erklärte , daß überhaupt kein Eeheimver-
trag bestehe . Ich habe keine Mitteilung darüber , daß Italien
schon ein ähnliches Abkommen mit Japan abgeschlossen hat . Was
die Haltung der britischen Regierung angeht , io ist im Unter¬
haus bekannt , datz die Regierung ausdrücklich jede Tendenz ei¬
ner Teilung der Welt in verschiedene Lager , besonders auf ideo¬
logischer Grundlage , ab lehnt. Die Politik der britischen Re¬
gierung besteht weiterhin darin , alles in unserer Macht stehende
zu tun , um freundschaftliche Beziehungen zwischen allen Na¬
tionen zu fördern ."

Nenreyeiuna der relwiSfen Bezeichnrmqen
Unter Aufhebung früherer Anordnungen hat der Reichsinnen-

nnnister zugleich im Namen des Stellvertreters des Führers und
des Reichsministers sür die kirchlichen Angelegenheiten die Be¬
zeichnung der religiösen Bekenntnisse neu geregelt . Der Erlaß
behandelt vor allem die Bezeichnung Dissident. Sie besagte ur¬
sprünglich, daß ihr Träger keiner der anerkannten Religions¬
gemeinschaften angehörts . 2m Sprachgebrauch hat sich dieser Be¬
griff im Laufe der Zeit jedoch verengt In weiten Kreisen ver¬
steht man heute unter einem Dissidenten einen Menschen, der
glaubenslos ist. Die Bezeichnung Dissident, so heißt es in dem
Erlaß , könne daher nicht angewandt werden auf alle die Volks¬
genossen , die sich zwar von den anerkannten Religionsgemein¬
schaften abgewandt haben , die jedoch nicht glaubenslos sind.
Eine Klarstellung der Bezeichnungen der religiösen Bekenntnisse
sei deshalb erforderlich . Zukünftig sei in öffentlichen Listen,Vordrucken und Urkunden aus Grund ihrer Erklärung zu unter¬
scheiden 1 . Angehörige einer Religionsgemeinschaft oder einer
Weltanschauungsgemeinschaft . 2 . Gottgläubige , 3 . Glaubenslose.
Bei der Personenstandsausnahme 1937 wird in der Haushal-
tungsliste die Fragestellung , die sich bisher auf die Feststellungder rechtlichen Zugehörigkeit zu einer anerkannten Religions¬
gemeinschaft beschränkte, entsprechend geändert.

Ausruf Ser Gftvbelr 'ehsyemeiirfHa'
r Handel

der Deutschen Arbeitsfront
nsg . Stuttgart , 30 . Nov . Der neue Vierjahresplan findet

Betriebsführer und Gefolgschaft in gefestigter Front und der
Betriebssichrer sieht seinen Stolz darin , bei dem ureigenstenFest des deutschen Volkes zur Verschönerung beigetragen zuhaben.

Deshalb wenden wir uns in dieser weihnachtlichen Zeit anall die Betriebsführer im Handel , die es in den Vorjahren ver¬
standen haben , ihren Gefolgschaftsmitgliedern mit einer Weih¬
nachtsgratifikation eine erhebliche Freude zu bereiten.

Wir glauben mit Berechtigung , daß diese Weihnachtszuwen¬
dungen auch in diesem Jahre den Eefolgschaftsmitgliedern zu¬teil werden , aber wir hoffen auch , daß zu diesem Weihnachtssest
auch diejenigen Betriebssichrer ihren Gefolgschaftsmitgliederndie gleiche Freude bereiten werden , die im Jahre 1935 aus irgendwelchen Gründen sich von der Zahlung der Weihnachtsgratifi¬kation ausgeschlossen haben.

Die Deutsche Arbeitsfront,
Gaubetriebsgemeinschaft „Handel ".

Kleine MstMiln aus aller Welt
Rundslug des LZ . „Hindenburg " in SüdbrastUen . Am

Montag nachmittag stieg das Luftschiff „Hindenburg " zu ei¬
nem Rundflug über die siidbrastlianischen Staaten Sao
Paulo . Para und St . Catharina auf . LZ . „Hindenburg"wird am Dienstag abend in Rio de Janeiro zuriickerwartet.

Schulschiff „Deutschland " in Rio de Janeiro . Das Schul¬
schiff „Deutschland " des deutschen Echulschifsvereins ist am
27 . November wohlbehalten in Rio de Janeiro angelom-
men und wird am 7 . Dezember nach Montevideo weiter¬
segeln.

Rektor der Londoner Universität -f . Der Rektor der Lon¬
doner Universität , Sir Edwin Deller , der sich am Freitagbei der Besichtigung des neuen Universitätsgebäudes durch
herabfallendes Baumaterial eine Verletzung des Rückgrates
zuzog , ist am Montag gestorben.

Mißglückter Aufstand in Ecuador . Nach einer amtlichenMitteilung aus Quito in Ecuador hat die Aufstandsbewe-
zung eines dort in Garnison liegenden Regiments , die , wieberichtet , lofort niedergeschlaaen werden kon ^ e . W T -" -
und 69 Verletzte gefordert.

Eme Schaustettergruppe verunglückt . Eine Gruppe von 1Z
Schaustellern , die auf dem Hamburger Veranügungsplatzdem „Hamburger Dom "

, aufgetreten war und auf einen
Lastkraftwagen nach Chemnitz zurückkehren wollte , verum
glückte Sonntag vor Gardelegen . Der Wagen geriet wahr¬
scheinlich infolge der Glätte in einer Kurve aus den Som¬
merweg und stieß gegen zwei Bäume . Die elf Jnjassen wur¬
den mehr oder weniger schwer oerletzt . Ein Schwerverletztei
ist nach der Einlieferuna tn das Krankenhaus gestorbenZwei weitere Verletzte schweben in Lebensgefahr.

Aus Stabt und Land
Altensteig, den 1 . Dezember 1936.

Eeschäftsjubiläum und Silberne Hochzeit. Gesternwaren es 2 5 Iahre, daß der von hier gebürtige Karl
Welker, Konditor, und seine Ehefrau geb . Vechtle , ihreKonditorei mit Cafe in der Poststraße hier gründeten . Sie
verstanden es , das Geschäft durch aufmerksame Bedienungund solide Ware gut einzuführen, sich heraufzuarbeitenund das Geschäft zu einem gern besuchten Lokal zu machen.Mit dem Geschäftsjubiläum konnte das Ehepaar Welker
gleichzeitig auch die Silberne Hochzeit feiern. Wir
gratulieren!

Am Mittwoch wieder Pfundspendesammlung. Am
Mittwoch , den 2 . Dezember , werden die Blockmütter derNS . - Frauenschaft zur 3 . Psundsammlung wieder
vorsprechen. Die Hausfrauen werden gebeten , ihre Spendebereit zu halten.

Pfalzgrafenweiler , 30 . Nov . (Vom Rathaus .) Nach den
letzten Beratungen mit den Gemeinderäten wurden vom Bür¬
germeister folgende Entschließungen getroffen : Die Bürger¬steuer 1937 wird an Stelle der bisher hier erhobenen Ein¬
wohnersteuer mit 200 Prozent der Reichssätze erhoben . Der
Erundbetrag mit 6 RM . ist gleich wie zuvor . Die Bürgersteuerläßt jedoch bei Kinderreichen und Einkommensteuerfreien eine
Ermäßigung und bei höheren Einkommen und Vermögen eine
Steigerung zu und ist deshalb sozialer als die bisherige Kopf¬steuer . Die Bürgersteuer wird , wenn möglich, im Lohnabzugs¬verfahren erhoben . Die Steuerkarten werden deshalb erst nachEintrag der Lohnsteuer , nicht vor dem 15 . Dezember ds . Is.ausgegeben . — Die gebührenpflichtige Verwar¬
nung wird auch hier eingeführt . — Die Erweiterungder Ortsbeleuchtung wird grundsätzlich nur innerhalbdes geschlossenen Ortsteiles von der Gemeinde veranlaßt . Die
Straßenbeleuchtung auf der oberen Höhe und im Schollenrain
erfolgt , sobald die Siedlungshäuser dort bewohnt sind. — Die
Herstellung von Wegen zu den Siedlungshäusern im
Schollenrain auf der oberen Höhe soll vorerst nicht ortsbauplan¬mäßig , sondern nur in einer für die Anlieger unbedingt notwen¬
digen Breite von etwa 3—4 Meter durchgeführt werden . —
Früher war es hier üblich, Laß alle die, die ihrer Wehr¬
pflicht genügten , von der Heimatgemeinde eine einmaligekleine Anerkennung erhielten . Da auch jetzt jeder junge Deutschewieder zwei Jahre Dienst bei der Wehrmacht tut , wird auch diealte Gepflogenheit wieder erneuert . Alle von hier eingerücktenSoldaten erhalten an Ostern eine einmalige Unterstützung von
je 10 RM . aus der Gemeindekasse. — In Anerkennung der
großen idealen Aufgabe und der bisherigen Leistungen des
Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen wird
zur Förderung und insbesondere zum Ausbau der schwäbischen
Jugendherbergen vom Rechnungsjahr 1936 ab ein laufender
Jahresbeitrag von 50 RM . verwilligt . — Da die Gesang¬vereine, wie die Musikvereine , nur im Interesse der Kunst-und Volksbildung tätig sind und jederzeit zur Verschönung von
Feiern und Festen zur Verfügung stehen, ist dem Antrag des
Kreisführers des Kniebis -Nagold - Kreises des Deutschen Sänger¬bundes auf Verwilllgung einer finanziellen Unterstützungdes örtlichen Gesangvereins stattgegeben worden . — Der Dre¬
ich er lohn wird neu festgesetzt und von 50 Pfg . auf 55 Pfg.erhöht . — Der Holzhauereiakkord 1936/37 ist fastgenau gleich dem von 1935/36 . Nur bei den Aufbereitungs¬löhnen für Stangen war eine kleine Aenderung zur Angleichungan die Löhne der Staatsholzhauer notwendig . — An den Zu¬fahrtswegen nach Pfalzgrafenweiler sollen künstlerische,humorvolle Wegweiser angebracht werden . Die Schnitz¬arbeiten werden den hiesigen Bildhauern Haag L Wiedmaier
übertragen . Auch die Einwohnerschaft wird gebeten , an Stelle
nüchterner , rein sachlicher Hinweisschilder schöne kunstgewerblicheArbeiten durch Holhbildhauer , Maler , Schlosser usw. anbringen
zu lassen — Die Entwässerung in den Gewänden
Schwende , Altensteiger Weg und Schornzhardter Wasen wurdebei der Abstimmungstagfahrt am 23 . ds . Mts . mit Stimmen¬
mehrheit beschlossen . Die Entwässerung soll durch den Arbeits¬
dienst durchgeführt werden , ist aber erst im Winter 1937/38 mög¬lich , weil vorher der Arbeitsdienst nicht verfügbar ist.

Enzklösterle, 1 . Dez . Letzten Sonntag war Kreisbaumwart
Scheerer von Neuenbürg hier , um mit den ObstbaumfreundenFragen des Obstbaues zu besprechen . Es hatten sich ungefähr40 Personen dem Rundgang angeschlossen , bei dem Kreisbaum¬wart Scheerer allerlei Wissenswertes über den Obstbau an Handvon praktischen Beispielen erläuterte . Nach dem Rundgang ver¬
sammelten sich die Obstbaufreunde im Easthos zum „Hetjchelhof" .Bürgermeister Schmid begrüßte die Anwesenden . Hierauf
sprach Kreisbaumwart Scheerer über Anpflanzung , Düngung,Sortenwahl usw . Nachdem von dem Redner noch verschiedenean ihn gestellte Fragen beantwortet wurden , konnte Bürger¬meister Schmid die Versammlung schließen . Er bat die Anwe¬
senden, diese gutgemeinten Ratschläge zu befolgen , denn durchden Obstbau gäbe es wieder für den einzelnen eine neue Ein¬
nahmequelle . Er schloß mit den Worten : „Was nicht zurTat wird , hat keinen Wert "

. — Zur Zeit finden in
unserer Gemeinde Luftschutzkurse statt . — Auch in unsererGemeinde wurden nun Plakatsäulen aufgestellt . DenFirmen und den Vereinen ist nun Gelegenheit gegeben, ihreReklame dort anzubringen . Die Häuser usw . brauchen dann nichtmehr beklebt werden . Dies dient zur Verschönerung des Orts¬bildes . — Das WHW. konnte schon Verteilungen vornehmen.Ein nachahmenswertes Beispiel ist , daß die hiesigen Holzhauerfreiwillig monatlich rund 54 RM . an das WHW . abliesern.Calw , 1 . Dez. (Verdunkelungsübung. ) Gestern nach¬mittag von 5 .30—6 .30 Uhr fand eine völligeVerdun-kelung von Calw einschließlich Alzenberg statt , untervoller Aufrechterhaltung des gesamten wirtschaftlichenLebens. Die Verdunkelung kann als gut gelungen bezeich¬net werden.

Bad Liebenzell, 30 . Nov . Am Sonntag läuteten die
Kirchenglocken für das gesamte Kirchspiel ein festliches Er¬
eignis ein . Die Kirche wurde nach über zweimonatigerErneuerung wieder in den Dienst der Gemeinde gestellt.Der Vorsitzende des Kirchengemeinderats, StadtpfarrerSchilling, übergab die Kirche der Gemeinde. Die Feierwar von gemeinsamen Liedern umrahmt . Die Stadtkirchewar bereits vor 43 Jahren umgebaut worden. Damalsblieben nur der Chor und die Sakristei erhalten. Der Um¬bau wurde damals dem gotischen Stil des Chors angepaßt.Bei der jetzt durchgeführten Erneuerung wurde auf die
Schlichtheit der Form besonderer Wert gelegt.

Tübingen, 30 . Nov . (Die Tübinger Umgehungsstraße.)Die neue Tübinger Umgehungsstraße, die denvon Stuttgart nach Hechingen und Reutlingen führenden
Verkehr von Tübingen abhält, und die bei Lustnau vonder alten Staatsstraße abzweigt, macht trotz des in den letz«
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ten Tagen singetretenen Frostes rasche Fortschritte.
Tag und Nacht wird an diesem nächst der Autobahn größ¬
ten Bauvorhaben in Württemberg gearbeitet . So ist es >
zu erklären , daß die neue Neckarbrücke fast fertig ist , der ^
Straßendamm zwischen Neckar und Eisenbahnlinie , der ;
11 Meter hoch aufgeschüttet werden muß, bereits die Hälfte j
seiner Höhe erreicht hat , und auch die Widerlager der die
Bahnlinie Uberspannenden Straßenbrücke schon stehen.

Schwieberdingen , OA Ludwigsourg , 30 . Noo. (M o t o r-
radfahrer verunglückt . ) Auf der Straße zwischen
Vaihingen a . E . und Schwieberdingen ereignete ,ich am
Sonntag ein schwerer Unfall , dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel. Dort fuhr gegen 10 Uhr abends ein Motorrad¬
fahrer . der 25führige ledige Mechaniker Karl Berg von
Stuttgart , auf einen haltenden Lastwagenanhänger au)
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er nach seiner Ern-
lieferung im Ludwigsburger Kreiskrankenhaus gestorben
ist.

Bietigheim , 30 . Nov. (StiftungvonSchrerbma-
fchinen .) Dis Stadtverwaltung Bietigheim hat durch die
Stiftung von 15 Schreibmaschinen die Möglichkeit geschaf¬
fen, daß zahlreiche Volksgenossen ohne hohe Kosten das
Maschinenschreiben erlernen können. Die DAF . , Ganwal-
tung Wiirttemüerg -Hohenzollern . Abtlg . Eaubetrn Ge¬
meinschaft Handel , hat Bürgermeister Holzwarth für die,s
Stiftung ihren herzlichen Dank zum Ausdruck gebracht und
sie als nachahmenswertes Beispiel hsrausgestellt.

Vrackenheim , 30 . Nov . (In den Bach gefahren .)
In der Nacht zum Sonntag fuhr in Botenheim ein Kraft-
radfahrer mit Soziusfahrer in voller Fahrt , von Bönnig-
heim herkommend, in den Lach. Der Kraftfahrer wurde
leicht , der Soziusfahrer schwer verletzt , iodaß infolge inne¬
rer Verletzungen Lebensgefahr besteht . Es handelt sich um
Männer aus Kirchhausen und Großgartach , die in Bönnig-
heim zechten und sich auf der Fahrt nach Großgartach befan¬
den

Nürtingen , 30 . Nov. (Im Ruhestan d . ) Ein verdien¬
ter Schulmann , Oberreallehrer I . Kocher am hiesigen Real-
progymnanum , tritt nach gesetzmäßiger Weise im Älter von
65 Jahren in den wohlverdienten Ruhestand . Ueber 36
Jahre war er hier als Turn - , Musik - und Elementarlehrer
am früheren Lehrerseminar und jetzigen Realprogymna-
stum erfolgreich tätig . Seine Volksverbundenheit mit Nür¬
tingen . ssiner zweiten Heimat , hat er tn feiner wohlbe¬
kannten „Geschichte der Stadt Nürtingen "

. (3 Bände ) treff¬
lich bekundet. Sie sichert ihm wie auch der „Kocherweg " ein
bleibendes Gedenken.

Unterfulmetingen , OA . Biberach, 30 . Nov. ( Tödlicher
Sturz . ) Samstag abend stürzte der 60 Jahre alte Land¬
wirt Matth . Schmid von hier von seiner dieses Jahr er¬
bauten Hocheinfahrt so unglücklich auf den unten liegen¬
den Zementboden, daß er den erlittenen Verletzungen noch
am selben Abend erlag.

Srihrerlagung der NSKK .-MolorbrigadeSüdwest
Stuttgart , 30. Nov. Die Führer der Motorstandarten and !

-Staffeln aus dem Bereich der Brigade (Baden , Württemberg
und Mainfranken) und ihre technischen Referenten unterrichteten
sich auf der Tagung am Samstag und Sonntag im einzelnen
über die vielseitige kommende Winterarbeit. Von allgemeiner
Bedeutung ist die Beauftragung des NSKK . mit dem Kampf
gegen den Verkehrsunfall. Das NSKK . wird den ge¬
waltigen Versuch einer Verkehrserziehung unternehmen, die alle
Verkehrsteilnehmer umfassen wird. Truppführer Egen vom
Stab der Motorbrigade sprach über die Aufstellung der geplanten
Verkehrserziehungstrupps. Eine weitere große Aufgabe des
NSKK . ist die technische und fahrtechnische Schulung der motor-
begeisterten Jugend. Bekanntlich werden die Motorsport - i
lcharen der Hitlerjugend vom NSKK . unterrichtet, und
der Korpsführer hat diese Aufgabe als eine der hervorragend- -
ften und schönsten des NSKK . bezeichnet . Sturmführer Stun - j
ger, Sachbearbeiter bei der Eebietsführung Württemberg, be - s
handelte die Aufstellung der Motorsportscharen und die Arbeit in
ihnen, für die nur die besten NSKK .-Unterrichter auszuwählen
seien . Truppführer Schmid führte den NSKK .-Führern und
technischen Referenten den Werkstattzug der Motorbrigade Süd¬
west vor und erläuterte deren Einsatz . Weitere technische Vor¬

träge ( Staffelführer Scherer und Truppführer Schmid ) , Karten¬
kunde ( Sturmführer Klemm) , Sport ( Truppführer Schaal) , Ord¬
nungsdienst ( -Standartenführer Klaus ) und Scharfschießen füll¬
ten das Programm der beiden Tage. Standartenführer Rohr¬
bach ( Stuttgart ) berichtete von dem Eauamtsleiter -Appell aus
der Ordensburg Vogelfang. Zu Beginn der Tagung hatte Ober¬
führer Emminger auf die neuen Aufgaben des NSKK . hin¬
gewiesen und dabei betont, daß die Motorbrigade 1937 eine
Reihe großer Kraftfahrsport-Veranstaltungen durchführen werde,
außer dem Solitude -Rennen und dem Bergrekord in Freiburg
noch Rennen oder Eeländcsport-Veranstaltungen in Heilbronn,
Pforzheim, Spaichingen, Würzburg und Tübingen. Im Allgäu
ist eine Geländefahrt vorgesehen.

Kampf- und Sieaesiaae 1914-18
Erinnerung an die Taten unserer schwäbischen Divisionen

1. Dezember 1914 . Landwehr-Infanterieregiment Nr. 118.
Angriffsversuche feindlicher Infanterie aus Steinbach, die von

heftiger Beschießung unserer Stellungen am Ochsenfeldhos und
Lützelhos durch schwere französische Artillerie begleitet sind, wer,
den durch die heldenmütige Verteidigung der Vorposten des Re¬
giments und kleiner Pionierabteilungen vereitelt.

.Graf Zeppelin in Friedrichshofen gelandet
Friedrichshafen , i . Dez . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬

lin " ist am Dienstag in der ersten Morgenstunde unter
Führung Kapitäns Schiller von seiner letzten Südamerika¬
fahrt nach Friedrichshafen zurückgekehrt.

Alls Baden
Pforzheim, 30 . Nov . (Tödlicher Sturz . — Selbstmord

und Herzschlag . ) Heute nacht stürzte der 63 Jahre alte
Oskar Staib in seiner Wohnung in der Kelterstraße
die Treppe hinunter. Unglücklicherweise fiel er
auf den Hinterkopf und war sofort bewußtlos.
Auf dem Weg ins Städt . Krankenhaus starb der Ver¬
letzte . — Am Samstagabend 6.30 Uhr e r h ä n g t e sich ein
in den 60er Jahren stehender Mann in seiner Wohnung
in der Kleinen Gerberstraße . Als sein Nachbar, ein
älterer Mann im gleichen Haus , von dem Selbstmord
Kenntnis bekam , erlitt er einen Herzschlag und war
sofort tot.

GEMaal
Calw , 1 . Dez. (Vom Amtsgericht.) Wegen eines Vergehens

des Betrugs stand der Sohn eines Erbhofbauern von Z.
vor Gericht . Das Urteil lautete auf 2 Monate ISTage
Gefängnis. Drei Wochen werden durch die Untersuchungs¬
haft als verbüßt betrachtet.

Ein „Heilkünstler-
Ulm , 30. Nov . Der 34 Jahre alte W. Sch . , der schon ein Straf¬

register von 22 Einträgen aufzuweisen hatte, kam nach seiner
letzten Strafe nach Ertingen , Kr . Riedlingen . Schon früher war
er einmal dort tätig und hatte einem Landwirt ein Mittel
für erkrankte Füße gegeben. Nun war auch der Sohn mit einer
Betnkrankheit behaftet. Der Angeklagte erklärte sich bereit, z«
helfen. Er führte dem Sohn eine Spritze mit einer undefinier¬
baren Flüssigkeit ins Ohr , wofür er 5 RM . erhielt. Bei einer
anderen Krankheit riet er ihm , das Gesicht mit kaltem Wasser
abzuwaschen . Diese Heilmittel waren natürlich zwecklos. Der
Angeklagte wurde wegen Betrugs im Rückfall zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt . Strafbar sollte aber auch die Leichtgläu-
btykeit der Leute sein.

Gestorben
Ealw: Marie Moros Wwe . , 85 I . a.
Nagold: Magdalene Schüttle geb . Raufer, 73 I . a.

Das Wetter
Bei zeitweise frischen, westlichen Winden stark bewölkt und

zeitweise leichte Niederschläge , später Regen und nur noch in
Hochlagcn als Schnee , Temperaturen zwischen 5 und 10 Grad.
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vetanntmachnng,«
»er NSDAP.

NS .-Frauenschaft Altensteig
Am Mittwoch, den 2 . Nov ., ist Pfundspendensammlung. Die

Spender werden gebeten, die Düten mit Inhaltsangabe m
bezeichnen . Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

j „ H„ ZV ., » «« 4 . , ZN. 1
Hitler -Jugend , Unterbau« HI/128

Am kommenden Samstag und Sonntag ist Führertagung.
Antreten sämtlicher Führer vom Rottenführer an , am Samstag
den 5 . 12. , um 19.00 Uhr vor der Jugendherberge in Nagold
Sportkleidung ist mitzubringen. Alle Standorte , die Vorhang
schuhe haben, bringen dieselben mit . Die ausgegebenen Melde- I
karten für das Winterlager sind ausgesüllt abzugeben. Die
genauen Adressen von sämtlichen Kameraden, die zur Zeit in
Arbeitsdienst oder Wehrmacht sind, sind mitzubringen. Ende
der Tagung Sonntag , 6 . Dezember, gegen 12 .00 Uhr.

Der Führer des Unterbannes.
BdM ., Standort Altensteig

Heute abend im unteren Schulhaus . Schreibzeug mitbringen
(Uniform) . Die Gruppensiihreriu.

j »« ., L» « ., 5» ».. , 55. . K5KK . . 1
Reiter -SA.

Mittwoch 20 .30 Uhr obere Stadt.

Letzte Nachrichten
Früherer Berliner britischer Marineattach« in London

erschossen aufgefunden
London , 30 . Nov . Kapitän Fleetwood Nash , ein früh,

britischer Marineattache in Berlin , wurde am Montag in
seiner Wohnung in Westlondon erschaffen aufgefunden.
Neben der Leiche lag eine Dienstpistole.

„Dem ersten Meister des mörderischen Feuers"
Warschau , 30 . Nov . Nach einer Moskauer Meldung,

die über Reval nach Warschau gelangt ist, übergab eine
Abordnung aus den Munitionsfabriken in Tula während
des 8 . Sowjetkongreffes das neueste Modell eines Sowjet¬
maschinengewehrs . Das Maschinengewehr soll Stalin mit
folgenden Worten gewidmet sein : „Dem ersten Meister
des mörderischen Feuers .

" Stalin habe sich bei der Abord¬
nung für die Erhöhung der Waffen - und Munitionserzeu¬
gung bedankt.

Der Kommunismus die größte geistige, moralischeund
soziale Gefahr in der Welt

Ein Hirtenbrief des Erzbischofs von Edinburgh
London , 30 . Nov . In einem Hirtenbrief, der am

Sonntag in allen römisch - katholischen Kirchen der Erz¬
diözese von St . Andrew und Edinburgh verlesen wurde,
nennt der Erzbischof , Dr . Macdonald , den Kom¬
munismus die größte geistige , moralische
und soziale Gefahr , der die Welt heute
ge g e n ü b e r s t eh e . Wo auch immer der Kommunis¬
mus sein anmaßendes Haupt erhebe, bleibe eine gräßliche
Spur der Gewalttätigkeiten , des Blutvergießens und des
Frevels zurück. Diese Macht behaupte sich durch eine
Tyrannei , die angesichts ihrer Rastlosigkeit und Rücksichts¬
losigkeit in der Geschichte nichts ihresgleichen finde. Die
unaussprechlichen Greuel , die den Aufstieg der kommu¬
nistischen Macht in Rußland begleitet hätten und die
schrecklichen Verbrechen, die während der letzten Monate von
der roten Revolution in Spanien begangen worden seien,
seien lediglich die Durchführung des kommunistischen Pla¬
nes , der , wenn die richtige Stunde komme , auf jedes Land
der Welt angewandt werden würde . Es könne wahrlich
gesagt werden , daß sich in der Geschichte niemals zuvor eine
solche schwarze Flut des Hebels über die Welt ergossen
habe , wie sie sich jetzt von Moskau aus verbreite.

Pfalz Mfemveiler.
Am Donnerstag, den 3. Dez. 1936

findet hier ein

statt.

LImmerstelü , üen l . Oer . 1936.
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Reichhaltiges Lager in beclevuiaren , Läufeestoffen , Stvagulateppiche usw.

Guterhaltenen

Rauchkasten
verkauft

Fr . Engen Lnz, Altensteig
Rosenstraße 188.

Ein schönes , 10 Monate altes

(Rotscheck) , setzt demVerkaufaus.
Wer ? sagt dieGeschäftsstelle d. Bl.

Kalender für 1937
Eo . Württ. Kalender (Landeskalender) 46 4
Der lustige Stuttgarter Bilderkaleuder 40 ^
Schwäbische Hetmatkaleuder 50 4
Deutsche Hetmatkaleuder 50 4
Jmmergrün-Kalender 45 4
Lahrer Hinkender Bote 50 4
Pfarrer Küuzle 's Volkskalender 75 ^
Lorcher Astrologischer Aalender 1.50
Franenlob-Kalender 55 /

sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Alteusteig.
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